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Bei Texten, die im Zusammenhang von 
Verbrechen untersucht werden, beginnen 
Kriminalisten – die sogenannte „Spusi“ 
für Tatort-Fans – zuerst das Papier nach 
Spuren abzusuchen. Über die Papiersorte, 
seine Herkunft und auch die Schriftfarbe 
wollen sie zu Schlüssen über den Urheber 
des Schreibens gelangen. Erst wenn die-
se materiale Untersuchung nicht weiter 
führt, verlegt man sich auf Textanalyse. 
Wir wollen es hier auch einmal wie die 
Kriminalisten halten und beim Material 
beginnen. Allemal darum, weil es hier um 
Bücher aus dem Verbrecher Verlag geht.

Verbrecher-Bücher gibt es in drei For-
men: Broschur, Hardcover und Leinen. 
Letzteres dann auch mit passenden Le-
sebändchen. 

Im vorliegenden Fall geht es zunächst 
um hartes Hardcover, eines, das den 
Namen sehr genau verdient. Nicht we-
niger als ganze zwei Millimeter ist der 
Deckel stark, was aus dem Buch ein ziem-
liches Brett macht. Über den Deckel wird 
noch Chromosulfatkarton mit 135g/qm 
0,73f. Volumen und Mattfolienkaschie-
rung gezogen. Ein Buch, das dem neuen 
flexiblen Menschen mit seinem geraden 
Buchrücken zeigen könnte, wie klare 
Kante geht. 

Je nach Buch ist ein Upgrade möglich 
mit Leinen und Leseband – die Gama-
schenversion. Die Maße der Buchdecke 
aber bleiben kompromisslos gleich (138 
x 200 mm). Gleichbleibend auch das Ka-
pitalband und die Schrift auf den Buchde-
ckeln für Autor und Titel, Schriftart Folio 
Condensed Bold. Bei Karsten Krampitz’ 
Roman „Wasserstand und Tauchtiefe“ 
eine stilisierte Fahne ohne Schattierung 
auf dem Buchdeckel. Absolut flächig das 
Motiv, zwei Farben, mehr braucht es nicht, 
und fett gefüllte Großbuchstaben. Häufi-
ger ist, gerade bei Leinenausgaben, nur 
Schrift ohne Bild.

Auf dem Buch ist die Schrift serifenlos, 
kantig und verflucht groß: 24 Punkt für 
den Autor und 48 Punkt für den Titel. Kein 
Verlagsname stört hier die Beschränkung 
auf die wirklich wichtigen Angaben.

Auf dem Buchrücken einige Sätze zum 
Buch, die ISBN wieder in plakativen 24 
Punkt. Bei anderen Verlagen wird die 
ISBN mitunter ja verschämt seitlich oder 
winzig klein aufgedruckt. So als störe 
sie, die lange Nummer als die bloße Zahl 
den Augenblick höchster Innigkeit zwi-
schen Leser und Wort. Hier knallt sie 
groß und gleichberechtigt, oder doch fast 
mehr. Als unübersehbares, ja geradezu 
betontes Stilmerkmal ist das auch ein 
Bekenntnis zum Warencharakter des Bu-
ches. Niemand will eine Nummer sein. 
Dieses Buch schon. Und fragt damit 
den Leser: Und du, was bist du für eine 
Nummer?

Aber auch hier hinten, wie vorne, im-
mer noch kein Verlagsname. In allem zeigt 
sich das Verbrecher-Buch ohne alles Ge-
schwätz, das geht so weit, dass nicht ein-
mal der Verlagsname groß erscheint. 

Beim Verbrecher-Buch gibt es absolut 
keinen Versuch der Vortäuschung einer 
hochkulturellen Kostbarkeit oder auch nur 
Geschmeidigkeit, durch was auch immer 
man das bei anderen Büchern auch immer 
unternimmt. Die einfache und schlichte 
Dispersionsklebebindung ist nicht so kost-
bar, dass die Tabakkrümel zwischen den 
Seiten groß störten. Verbrecher-Bücher 
sind Bücher wie für den umstandslosen 
Sofortgebrauch noch an der nächsten Bus-
haltestelle.

Wenn Bücher reden könnten, diese 
schwiegen, denn damit, dass sie in ihrer 
gestalteten Lakonie vor uns liegen, ist alles 
gesagt.    

Auf dem Buchrücken bei gleichblei-
bender Schrift Autorenname und Titel. 
Auch die Schriftgrößen und Farben blei-
ben. Die Beschriftung auf dem Rücken 
beginnt oben, daher bleibt der Titel auch 
ohne Kopfverrenkung auf dem Bücher-
stapel lesbar. Hier nun auch, unten, der 
Verbrecher-Verlag mit seinem Strich-
männchen-Logo, bei dem ein Revol-
vermännchen ein anderes zu erhobenen 
Händen zwingt.

Auf dem Schmutztitel dann wieder das 
Hands-up-Logo. Vor- und Nachsatzpa-
pier bei „Wasserstand und Tauchtie-
fe“ ist königsblau. Das Papier in allen 
Verbrecher-Büchern ist mit schlichtem 
Surbalin glatt 115 g/qm wenig protzig, 
wie auch der Satzspiegel mit 98 x 157 
mm kaum etwas zu verschenken hat. Die 
Schrift bei allen Verbrecher-Büchern 
Stempel Garamond LT in 10 pt, mit, 
wie man in diesem besonderen Fall kei-
nesfalls unerwähnt lassen sollte, 15 pt 
Durchschuss. 

Verbrecher-Bücher sind Meisterwerke 
der Nichtstilisierung mit nicht weni-
gen Indizien der Gegenkultur oder der 
Sphäre des Gefährlichen. Hardcover 
ohne Schutzumschlag, oder hat hier ei-
ner Angst vor was? Auch kein großes 
verräterisches Format, das stört nur, und 
trotzdem irgendwie zu kantig für eine 
Damenhandtasche.

Verbrecher-Bücher, stellt man sie auf, 
sinken sie nicht in sich zusammen, fallen 
nicht um. Sie bleiben stehen, wo man sie 
aufstellt. Stabil und aufrecht wie eine Pa-
tronenschachtel.
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